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Gli uomini leopardo (Corriere dei Ragazzi #34, 25.8.1974)

DIE 
LEOPARDENMENSCHEN
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Man muss sich den 
Fakten beugen, nicht?

Wenn ich daran denke, wie 
du mir das erste Mal davon 
erzählt hast … Fast hätte 
ich dich danach grusslos 
         stehen lassen!

Was soll ich sagen, Johnny? 
Du bist ein Zweifler der besseren 

Sorte. Wenn du dich irrst, gibst du 
     es wenigsten sofort zu und 
     stellst dich nicht auch 
         noch stur …

Die Geschichte? 
Pah, hier ist sie … 

hinter meinem 
Rücken …

           Lass die 
   anderen darü-

  ber urteilen, 
mein Alter … und 

erzähl endlich 
       die ganze Ge-     
         schichte!

Dieses 
Leopardenfell, 

Damen und 
Herren …

Schauen Sie, dieser Freund von 
mir … bei ihm war es wie eine Erb-

krankheit … Vor ihm hatte sie 
schon sein Vater. Sie durchwühlen 
Afrika, denn sie glauben, die Über-

reste des ältesten Menschen 
der Welt gefunden zu haben …

  … und das Schöne ist, sie fanden ihn 
tatsächlich. Und damit stelle ich Ihnen 
vor … Richard Leaky, 33 Jahre, Direktor 
des kenianischen Nationalmuseums, An-
thropologe, Paläontologe, Sohn von 
Louis Leaky … einem der grössten 
  Anthropologen des Jahrhunderts 
                           …

Genug 
der 

Einleitung, 
Johnny … 
Erzähle!
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Es war vor ein paar Monaten, 
erinnerst du dich? Du hast an der Allia 
Bay gegraben, nahe dem Rudolfsee … 

Und ich kam, um dich zu stören …

Glaub mir, ich erzähle 
dir keine Flausen, 

Focus …

Gib dir keine Mühe, 
Richard … Du wirst 
mich nicht überzeu-

gen, dass in Schwarz-
afrika Mensch und Tier 

nach gewissen mystischen 
Riten Blutsbrüder werden 
                      können!

Das ist nicht alles, alter 
Freund … Es kommt dazu, dass 
ihre Leben unauflöslich mit-
einander verknüpft sind. Stirbt 
das Tier, stirbt auch der 
   Mensch … und umgekehrt.

Du bist in Afrika geboren, 
Richard … dein Vater auch … 
und als dein Grossvater kam, 
war er noch ein Kind! Ihr seid 
praktisch Kikuyu mit weisser 

Haut … Ich glaube, das erklärt 
deinen Aberglauben ein wenig …

Pah, bei dir nützt es 
nichts, auf etwas zu be-

stehen …

Wie laufen 
die Forschun-

gen? 

Langsam und gut … Wie du weisst, 
habe ich in dieser Gegend Schädel 
1470 gefunden. Nun, wir sind gerade 
dabei, eine Reihe andere Artefakte 
ans Licht zu bringen, Schälchen und 
dergleichen … Das sind weitere Be-
weise, dass an den Ufern des Sees 
   ein für seine Zeit fortschrittli-
     cher Mensch siedelte ...

Siehst du? Er ist eher abstossend, 
und doch haben diese Knochen vor 
drei Millionen Jahren ein Gehirn 
von achthundert Kubikzentimetern 
Grösse umschlossen und sassen 
fest auf den Schultern eines gra-
zilen Menschen von nicht einmal  
  einem Meter fünfzig Höhe …

Vielleicht 
war er Adam 

… Warum 
nennst du 
ihn „1470„?

Das ist seine Inventarnummer im 
Nationalmuseum von Nairobi. Nichts 
Geheimnisvolles. Bah, Gute Nacht, 
1470 … Und geniesse in Frieden 
den afrikanischen Himmel mit 
seinen Milliarden von Sternen … 
Nichts Schöneres auf der 
       Erde!

   Merkwürdig … 
Heute Abend sehe ich dich 
in einem anderen Licht. Du 
bist gar nicht mehr der Wis-
senschaftler, der gefeierte 
Paläontologe etc. etc. … 
Du scheinst eher ein pri-
        mitiver Poet …
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Johnny, ist dir nie in den Sinn ge-
kommen, dass die Dinge verdammt 
schlecht laufen, nur weil die 
Leute Gefangene ihrer Vorurtei-
le und ihrer festgefahrenen 
Vorstellungen sind?

Amen … Aber lass 
uns nicht unsere zar-

ten Zebrasteaks im 
„Sanssouci„ verpassen 

… Ich weiss, dass Alex-
ander Lake sie für das 

schmackhafteste Essen 
  hielt, das es gibt.

Was ist los? Wer 
hat geschrien?

Der Leopard! 
Ein Leopard ist im Camp, 

Bwana Leaky!

Ein Leopard 
im Lager? Aber … 

das ist unmöglich! 
Feuer brennen 
doch … Wer 
hat Wache?

Ich selbst, 
Bwana! 

        Ich sah ihn … und 
     ich habe nicht geschla-

fen, das schwöre 
                ich!

Es stimmt, 
Richard … Die 

Spur ist klar zu 
erkennen …

Bei allen … So etwas 
habe ich noch nie 
gehört, Focus …

Ein Leopard, der sich 
nicht vor den Biwak-Feuern 

gefürchtet hat, schlich 
durchs Lager, ohne jeman-

    den anzugreifen … ein 
    seltsamer Fall …
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Bwana, Bwana 
Leaky! Der Kopf des 

kleinen Mannes 
1470?

Er ist nicht mehr da, 
Bwana! Der gelbe Kasten 

… Er ist fort!

Himmel nochmal! 
Was geht hier vor heute 

Nacht?

Es fehlt nur der Schädel … 
Alles andere ist völlig unberührt. 

Ich verstehe gar nichts mehr.

Ich sah, dass eine Klappe 
am Zelt offen stand. Als ich 

hereinkam, merkte ich gleich, 
dass der Kopf des kleinen 
Mannes fehlte. Bwana Leaky 

       lässt ihn immer im 
         gelben Kasten.

Wie hast du 
den Diebstahl 

entdeckt?

Oka hat 
Recht. Er ist 

mein Assistent.

Was willst 
du tun?

Ich muss dieses Fossil finden. 
Mein Vater hat sein ganzes 

Leben lang danach gesucht ... 
und es ist das wertvollste 

 Artefakt der Welt, 
          Focus.

Im Morgengrauen gehe ich 
mit zwei Männern auf die Jagd … 

Zunächst folgen wir den 
Spuren des Leoparden …

        Achtung, 
       Bwana … Achtung    

      vor den 
      Geistern des 
      Rudolfsees!

  Sag keine Dummheiten, Oka! Die 
Geister im See stehlen keine alten 
Knochen … Du bleibst im Lager mit 
Bwana Focus, bis ich in ein paar Ta-  
  gen wieder zurückkommen …

Erinnere dich 
an den Leoparden, 

Richard … Sei 
vorsichtig.
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… Du musst mich 
anhören, Bwana 

Focus …

Bwana Focus …

Erinnere du dich daran, vor-
sichtig zu sein, Focus … Ich 
bin in Afrika geboren. Bin ich 

nicht vielleicht sogar ein 
Kikuyu mit weisser Haut?

Okay, 
okay …

Am nächsten 
Morgen …

Bwana Leaky tut 
grosses Unrecht, 
nicht an die Geis-
ter des Sees zu 

glauben …

     Bwana Leaky hat nicht 
gesagt, dass er nicht an 

die Geister des Sees glaubt, 
Oka … Er glaubt bloss 

nicht, dass sie es waren, die 
den Kopf des kleinen 1470 
       geklaut haben …

 Es sind jetzt zehn Stunden, 
seit er weg ist. Was mag wohl 
mit dem Leoparden heute 
  Nacht passiert sein?

Vielleicht war 
es kein Leopard. 
Vielleicht war es 

ein Geist …

In diesem Moment ist Richard da 
draussen an einem weit entfernten Punkt 
hinter dem Horizont auf der Suche nach 
seinem wertvollen Schädel … und viel-

leicht folgt der Leopard seinen Spuren. 
Die Sonne ist beängstigend … und welche 

  Stille! Als würde die Welt im Innern von 
    der Hitze zerquetscht …
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Der Leopard! Ubusuku! Er 
hat Ubusuku 

getötet!
Ahh!
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Du bist kein Jäger! Tu es 
nicht, Bwana … Beweg dich 

nicht aus dem Camp!

Oka! Gib mir ein Gewehr, 
verdammt! Ich kann ihn mit 

     dem Revolver nicht er- 
       schiessen …

Es nützt nichts, Bwana! 
Verärgere die Geister 

aus dem See nicht!

 Er hat ihn mitgeschleift! 
Wir können ihn noch retten! 

Ein Gewehr, verdammt 
        nochmal!

Bwana Leaky würde es nicht gefallen, 
wenn er wüsste, dass du auf 

Leopardenjagd gehst …

He, kommt schnell! Er 
hat ihn hier gelassen!

   Als der Leopard ihn 
 angriff, wollte er mir 

     etwas sagen … Wer 
           war er?

Ubusuku! 
Der Chefausgrä-
ber … Er war eng 
 mit Bwana Leaky 

        befreundet!

Machen wir ein Ende! 
Ein Gewehr, Munition, 

Wasser … Oka, du 
und noch einer, ihr 

kommt mit mir!

Ist gut, 
Bwana! Aber Oka 
sagt dir, du tust 

nicht recht.
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Da ist die Spur, 
hier ist er durchge-

kommen …

Vorsicht, Bwana, der 
Leopard bewegt sich 
so leicht wie eine Wol-
ke im Wind … und wenn 
er dich von einem Baum 
aus anspringt, ist er 
schneller als der 

Blitz …

Bruder, Bruder Leopard … Hab keine Furcht: Dem anmassenden Jüngling mit weisser Haut wird es nicht gelingen, dich zu finden …

Oka, mein Bruder, ich habe Ubusuku getötet, weil du mich darum gebeten hast …

Ubusuku hatte verstanden und wollte Bwana Focus alles erzählen …

Oka, Bruder, was soll ich mit dem jungen Mann tun, der an deiner Seite geht?

Er ist ein mutiger Mann … Wir lassen ihn noch leben … Möge ihn diese sinnlose Jagd die jugendlichen Körperkräfte kosten …




